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Berlin, den 27. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor Gottlieb Fuchs 
u Cottbus im Regierungsbezirk Frankfurt und dem Kohlenmeſſer Jakob 
Kuhnt auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube Andreas bei Bar- 
neberg im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Lohgerbergeſellen Friedrich Wilhelm Ferdinand Seifert 
zu Schwedt im Kreiſe Angermünde die Rettungs-Medaille am Bande zu 
verleihen. 


Der Rechtsanwalt Baumann zu Roſenberg in Pr. iſt zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder 
ernannt worden. 


Bei dem Gymmaſium zu Königsberg i. d. N. iſt der bisherige Hülfs⸗ 
lehrer Dr. Naſemann definitiv angeſtellt worden. 


Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur der 11. In⸗ 
fanterig- Brigade, von Hann, nach Wrietzen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, den 26. April. So eben 


| 


wird die vierzehnte Konferenzſitzung abgehal: 


ten. Nach allgemeinem Vernehmen wäre eine neue 
Annüherung Seitens Rußlands erfolgt. 

London, Donunerſtag, den 26. April, Mittags. 
„Moruing Herald“ meldet als beſtimmt, der Kaiſer 
Napoleon reife unmittelbar nach dem erſten Mai 
nach dem Orient. 


Was wird Oeſterreich thun? 


Die Konferenzen find vertagt“); Rußland hat die Vorſchläge der ver- | 


einigten Mächte, „ſeine Flotte zu reduziren oder die Kriegsſchiffe aller 
Nationen vom Pontus auszuſchließen,“ abgelehnt, ohne annehmbare 
Gegenvorſchläge zu machen. Dieſe Erklarung hat Lord Palmerſton im 
Unterhaufe am 23. April abgegeben. Unterm 25. April indeſſen bringt 
die „miniſterielle Deſterreichiſche Correſpondenz“: Die Konferenzen ſeien 


nicht abgebrochen, ſondern fie würden ununterbrochen fortgeſetzt und man | 
ſetzen, ſobald England und Frankreich ihren Fuß auf Türkiſches Gebiet 


konne beſtens auf den Frieden hoffen. 

Uns win bedünken, daß in dieſem Gegenſatz der zwei Kabinets⸗ 
Organe Englands und Oeſterreichs mindeſtens eine ſchwache Lüftung des 
Schleiers zu ſuchen iſt, welcher das Geheimniß der Diplomatie annoch 
verhüllt, wenigſtens ein Faden aus dem 


Wirrwarr, in welchem augen⸗ 


blicklich die widerſprechendſten Gerüchte von einem Ende Curopa's zum 


andern die öffentliche Meinung gleichſam in Velagerungszuſtand erhal- 
n. n 
terhandeln. Dies iſt doch wohl das ganz unbeſtreitbare Ergebniß der 
letzten 12. oder, wenn man will, der ominöͤſen 18. Konferenz, nach wel- 
cher Lord John Ruſſell und Monſieur Drouin de lHuys ſich empfohlen 
haben, nach a Lord Palmerſton feine Erklarung im Unterhauſe, 
fo wie Graf 7 die Seinige in ſeinem Moniteur abgegeben. Und einen 
Schritt zurück; aſſen ſich zu beiden Seiten ganz analoge Demonftratio- 
nen gruppiren. der 8 April verſichert die offiziöfe Oeſterreichiſche 
Preſſe, die Einigung 5 atition ruhe auf einer unerſchütterlichen Ba⸗ 
ſis, und Dank le; 56 enden und verſohnlichen Geſinnung, die ſich 
von allen Seiten ö 
eriplitterung als MO d 
ee ſei voher geſichert und fogar ein 
Einſtuß auf dieſe For dauer ſiehs bevor: 
ferenzen. Am 19. April dagegen wird in 
der Guig⸗Geſellſchaft vor en Lords, Gemeinen und dem geſamm⸗ 
ten diplomatiſchen Korps, eine diode von Louis Napoleon gehalten — 
ein zwiſchen den Weſtmächten vereinbarter Akt, welcher zu den hervor⸗ 
ragendſten Oemonſtrationen ihrer SACHE gezahlt werden muß — laut wel» 
chem, ganz im Gegenſatze zu den Aeußerungen der Deſterreichiſchen Preſſe, 
hingewieſen wird auf das Scheitern der Friedengunterhandlungen in 
Wien, auf den günftigen Erfolg des weitern Krieges; denn nicht nur 
hätten England und Frankreich Soldaten und Mateojen von erprobtem 
Muthe, nicht nur beſäßen ſie Hülfsmittel ohne Gleichen, ſondern vor 
Allem — und darin beruhe ihre Neberlegenheit — bilden fie die Vorhut 
aller hochherzigen und aufgeklärten Ideen; ihnen wenden ſich inſtinkt⸗ 
mäßig die Augen aller Leidenden zu, und durch die Meinung, deren Re. 
präfentanten England und Frankreich ſeien, übten fie eine noch größere 

Gewalt, als durch die Heere und Flotten, über welche fie verfügten. 
Und mit keinem Worte wird in dieſem großen Akte Oeſterreichs ge⸗ 
dacht. Rur von den Sympathien der leidenden Völker, Italiens, Un⸗ 
garns, Polens für Frankreich und England iſt die Rede, und man 
läßt von Neuem durchblicken, was man in der Partie politique des gro- 
5 r Artikel if vor Eingan el. Depeſche aus Wien 

vom 20 PS ereken B wohn © D. Red. 


England will nicht mehr unterhandeln, Oeſterreich will weiter un- 


ſei jede einer Spaltung und Kräfte⸗ 
e a berechen die 0 der Loe 
wichtiges Ereigniß von gutem 
der Eintritt Preußens in die 
London, in der Guildhall vor 


| 


Sonnabend den 28. April. 


ßen Moniteur-Artitel einige Tage zuvor Oeſterreich zu bedenken gegeben, 
daß man ſich der Mittel bewußt fei, es auf jeiner Seite feſthalten zu können. 

„Was wird nun Oeſterreich thun?“ das it die große, die eniſchei⸗ 
dende Frage. 
Traklat vom 2. Dezbr., das Kriegstheater ijt noch unverrückt daſſelbe, 
wie 1854; die Ausſicht, ohne Oeſterreich zu irgend einem günſtigen 
Ziele zu gelangen, iſt um nichts gebeſſert, ungeachtet der neuen Flotten, 
welche man nach dem Baltiſchen Meere, der neuen Diviſionen, welche 


man nach dem Orient ſendet; im Gegentheil, in letztern Beziehungen ſind 


die Ausſichten ſchlechter geworden, denn, nachdem man alle Mittel mit 
unſäglicher Kraftanſtrengung und allem nur denkbaren Koſtenaufwand 
während 3 Monate aufgeſammelt hatte, um einen letzten, eniſcheiden⸗ 
den Schlag auf Sebaſtopol zu thun — auf den man wartete in Wien 


| 
| 


Die Lage der Koalition ift noch dieſelbe, wie nach dem 


Poſener Zeitung. 


von Stunde zu Stunde — ergiebt ſich, daß man nicht unter dem 


Glücksſtern des großen Mannes das kühne Spiel gewonnen, daß 
abermals der Irrthum der überſchätzten Kräfte, das Schwanken der 
Zufallsmächte ihre grauſamen Rechte geltend machen. Wie ſollte alſo 
Oeſterreich gerade ſetzt in eine andere Bahn ſeiner Politik übergehen 
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Inſerate 
(tige. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) And nur an die Expedi⸗ 
tlon zu richten. 


Deutſchland. 
7 Berlin, den 26. April. Uebereinſtimmende Mittpeilungen aus 
Wien ergeben, daß die dortigen Conferenz-Bevollmachtigten bereits am 
letzten Sonnabend auf allen Seiten ihatſächlich auf der äußerſten Grenze 
ihrer Infteuftionen angelangt waren; deshalb konnten auch am Montag 
die Unterhandlungen zu einem praktiſchen Ergebniß nicht mehr führen. 
Wenn trotzdem die „Oeſter. Corr.“ noch an ein Gelingen des Friedens 
werkes glaubt, und zugleich die Verſicherung giebt, daß die Conferenz⸗ 
Verhandlungen keineswegs abgebrochen ſeien, fo beruht ihre Zu⸗ 
verſicht allem Anſcheine nach auf dem Umſtande, daß vom Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff noch im letzten Augenblick ein Ausgleichungs⸗Vorſchlag gemacht 
wurde, den die Vertreter der Weftmächte zwar nicht annahmen, den aber 
das Wiener Kabinet, wie man wiſſen will, zur nochmaligen ernſten Er⸗ 
wägung nach London und Paris empfohlen hal. Im Uebrigen verfolgt 
der vielbeſprochene Artikel der „Oeſterr. Corr.“ wohl vorzugsweiſe den 


Zweck, das durch die Abreiſe Lord Ruſſells und des Herrn Drouin in 
Beſorgniſſe verſetzte Publikum und namentlich die Börſe zu beruhigen. 


wollen oder auch nur können? Die neueſten Nachrichten aus Wien be⸗ 


haupten, Mr. Drouin de l'Huys ſel nur deshalb dort noch zurückge⸗ 
blieben, um die definitive Militairfonvention mit Graf Buol abzuſchließen. 
Moͤglich, daß noch ein neuer Traktat den drei ſchon abgeſchloſſenen 
hinzugefügt wird, aber, daß Oeſterreich Rußland den Krieg erklärt — 
das glaubt wahrſcheinlich weder Louis Napoleon, noch Lord Palmerſton. 


„Aber wie?“ ſagen nun ſehr betreten die kriegeriſchen Stimmen des Win⸗ 
ters: „ſollte Oeſterreich ungeachtet ſeiner Traktate mit den Weſtmächten, 


ſeiner fort und fort drohenden Haltung, ſeines Bruches mit Preußen 
und Deutſchland, nun dennoch bei der „Neutralität“ ſtehen bleiben 
wollen, ſollte es die Preußiſche und Deutſche Politik den Triumph feiern 
laſſen, ſich nicht geirrt zu haben darin, daß Oeſterreich nicht den Krieg 
mit Rußland gewollt, ſondern nur die Vortheile, die aus dem Kriege 
der Seemächte gegen Rußland für Oeſterreich abfallen? Sollte Oeſter— 
reich nur ſo lange, als dieſe Vortheile ihm nicht verbrieft waren, ſich 
gefliſſentlich an die Grenze der Möglichkeit einer offenfiven Theilnahme 
an dem Kriege gegen Rußland geſtellt haben, um nun, ſobald es der 
Donauländer ſicher iſt, zun Bundespolitik, zur „Kriegsbereit- 


ſchaft nach beiden Seiten“ überzutreten? Allerdings Ja Wir 
haben dies immer behauptet, und wir finden nicht, daß das Oeſterreichiſche 
Kabinet mit einer ſolchen Politik eiwa beſonders ungewöhnliche Wege | 


eingeſchlagen habe, daß es hinterhaltiger und ſchlauer zu Werke gegangen, 


als das Pariſer Kabinet jetzt noch gegen Oeſterreich mit ſeinen verſteckten 


Drohungen der „leidenden Volker“, oder als das Londoner Kabinet mit | 


ſeiner Erkaufung der 15,000 Piemonteſen. Was übrigens die Oeſter— 
reichiſche Politik in der Macchiavelliſtiſchen Schule vor ſich zu bringen im 
Stande ſei, was es früher auf dieſem Felde geleiſtet, würde das weit 
übertreffen, was jetzt geſchieht, und es läge hierin nichts Außerordent⸗ 
liches: aber wer dennoch den Stein deshalb gegen Oeſterreich aufheben 
wollte, möge doch zuvor die Frage erörtern, wie Oeſterreich feiner geo— 
graphiſchen Lage nach, ſeiner Befahrniſſe 1848 bis 1850 nach, bei ſei⸗ 
nen zerrütteten Finanzen, bei der dumpfen Stimmung Italiens, Ungarns, 
Galliziens, bei dem politiſchen Paroxismus Englands und Frankreichs — 
wie es es in allen dieſen Berhältniſſen etwas Anderes hätte thun ſollen 
als rüſten, als Starkgewappneter auftreten, ſeine nächſten Rechte und 
Vortheile Rußland gegenüber wahren, die Moldau und Wallachei be⸗ 


geſetzt? Wie es ferner dies Alles in anderer Abſicht hätte thun ſollen, 


als in der, ſchließlich in keinem Falle mit Rußland zu brechen, ſich nicht 


in einen Krieg zu ſtürzen, in welchem es glücklichſten Falls nicht mehr 
zu gewinnen, ſondern nur in dem Maße zu verlieren hätte, als dabei 
England und Frankreich gewinnen würden, und in welchem es in un⸗ 
glücklichem Falle die ſchwerſten Rückſchlage von Rußland allein zu er- 
leiden hätte? 

Nur eine Antwort wäre dann noch möglich. Oeſterreich hätte die⸗ 
ſelben Zwecke erreichen können, wenn es weniger ſchroff gegen Preußen 
und Deutſchland, weniger ſchmeichelnd gegen England und Frankreich 
ſich bezeugt hätte. Wir wollen dies zugeben, als eben eine Voraus⸗ 
ſetzung, wie ſie der Konjekturalpolitik nicht beſtritten werden kann; aber 
wir werden ein andermal hierauf noch zurückkommen.“) 


Poſen, den 27. April. In dem Leitartikel unſerer Nr. 96. über⸗ 
ſchrieben: „Eine Text- Corrupiion des Moniteur“ war auf eine Abwei⸗ 
chung, welche die „Indep. Belge“ im Text des mehrbeſprochenen offi⸗ 
ziellen Moniteur-Artikels über die „Expedition d' Orient“ brachte, als un- 
erklärlich hingewieſen worden. In allen Deutſchen Blättern las man: 
„Die alten Verträge waren für Rußland nur das Mittel, die Hand 
über Ungarn auszuſtrecken, um es, wie im Jahre 1812 
zum Aufftand zu bringen, oder um es, wie im Jahre 1848 
zu erſticken;“ nur in der „Indeép.“ fehlten die Worte von „die Hand“ 
bis „zu erſticken“ und waren durch andere erſetzt. Die „N. Preuß. 3.“ 
erklärt jetzt dieſen Umſtand dahin, daß der Moniteur-Artikel, der übri⸗ 


gens mit dem Abdruck in der „Indép. B.“ übereinſtimmt, in alle Deut- | 


ſchen Blätter, auch in die „Krzztg.“ aus der „Köln. 31g.“ übergegangen 
ſei, welche letztere denſelben, bevor er im „Moniteur“ gedruckt geweſen, 
ſchon als Manuſkript direkt aus Paris zugeſandt erhalten habe. Die 
Aenderung im Manuſkript des „Moniteur“ iſt erſt nach Abſendung des 
Textes an die „Köln. 31g.“ in Paris vorgenommen worden. Hieraus 
ergiebt ſich wohl, daß man dort annimmt, daß die „Köln. Zig.“ Fran⸗ 
zöfifches Intereſſe mit großem Eifer vertritt; wie würde fie ſonſt in Paris 
von offizieller Seite früher ins Vertrauen gezogen werden, als der amt— 
liche „Moniteur“! 
ſinneniſtellende Verſetzung mehrerer Wörter vorgekommen. Die betreffende 
telle ſoll folgendermaßen lauten: * 
Soweit insbeſondere Polniſche Ne e ſich der Oppoſition .. 
gegen die Verwaltung der ländlichen Polizei durch Gutsbeſiger 
angeſchloſſen, ſuchten wir in der Anhaͤnglichfein umſonſt die 
genügende Erklarung. D. Red. 


+ 


Sehr viel von einer Fortführung der Konferenz ſcheint ſich für jetzt auch 
dies Blatt nicht zu verſprechen; wenigſtens deutet feine Aeußerung, daß 
die Abreiſe des Engl. und Franz. Staatsmannes eher dem Frieden nü⸗ 
gen könne, darauf hin, daß er ſeine größte Hoffnung auf die Vorſtel⸗ 
lungen Beider bei den heimiſchen Kabinetten baut. In Bezug auf die 
fernere Haltung Oeſterreichs werden hier die verſchiedenartigſten Muth⸗ 
maßungen laut. Sonſt wohlorientirte Politiker find hier der feſten Mei- 
nung, der Kaiſerſtaat werde auch unter den jetzigen Umſtänden ſich zu 
einer kriegeriſchen Cooperation gegen Rußland nicht entschließen. Man 
begreift deshalb nicht recht die neuen Kriegsdrohungen der Wiener Blät- 
ter, zumal die an der Oſtgrenze des Kaiſerſtaats aufgeſtellte Armee ſich 
noch bei Weitem nicht in der taktiſchen Verbindung befindet, welche zum 
wirklichen Beginn der Operationen nothwendig wäre. Wenn hie und 
da von der zwingenden Verpflichtung Oeſterreichs zur Cooperation die 
Rede ift, jo verweiſt man dagegen auf die Erklärungen Lord Ruſſells, 
welcher bereits im Januar im Parlament erklärte, Oeſterreich habe ſich 
noch gar nicht zu einer Mitwirkung im Kampfe verbindlich gemacht. 

C Berlin, den 26. April. Se. Majeftät der König nahm heut 
Vormittag im Stadtſchloſſe zu Potsdam den Vortrag des General-Poli⸗ 
zei⸗Direktor v. Hinckeldey entgegen und arbeitete jpäter noch mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern v. Weftphalen. Um 23 Uhr traf des Königs Maje⸗ 
ſtät in Begleitung des Miniſters des Innern und der Generale v. Wedell 
und Gerlach von Potsdam hier ein, fuhr aber vom Bahnhofe ſofort 
nach Charlottenburg. Soweit bis jetzt beſtimmt, fährt Se. Majeſtät der 
König wiederum am Sonnabend Abend nach Potsdam. — Der Mini⸗ 
ſterpräſident fuhr heut Nachminag 5 Uhr an den Hof nach Charlotten⸗ 
burg. Nach ſeiner geſtern dem Kammerpräſidenten gemachten Mittheilung 
erfolgt der Schluß der Kammerſeſſion am Dienſtag Mittag im weißen 
Saale. Ueber die Rede, mit welcher die Kammern geſchloſſen werden 


ſollen, verlautet nur ſoviel, daß ſie bereits Gegenſtand der Berathung 


geweſen it. Auf den Paſſus, welcher die auswärtige Politik beſpricht, 
iſt man ſehr geſpannt. — ehrere Abgeordnete der Zweiten Kammer 
haben den Schluß der Seſſion gar nicht abgewartet, ſondern ſind be⸗ 
reits in ihre Heimath zurückgekehrt. Unter denſelben befinden ſich auch 
einige Landräthe der Provinz Preußen, deren Anweſenheit dort aller⸗ 
dings jetzt zur Nothwendigkeit geworden ſein mag. 

Der Prinz Karl wird bereits am nächſten Sonnabend von ſeiner 
Reiſe nach St. Petersburg in Hochſtſeinem Palais zurückerwartet. 

In den erſten Tagen dieſer Woche haben im Admiralitäts⸗Gebaude 


12 Kadetten -Aſpiranten ihre Prüfung abgelegt und glücklich beſtanden. 


j der Geſetz-Entwurf, betreffend die Schließung der R 
) In dem zweiten Alinea des Leitartifels in Nr. 97, d. Z. iſt eine 


Am 1. Mal gehen dieſe jungen Leute, welche meiſt angeſehenen Familien 
angehören, nach Danzig ab, um daſelbſt die dreimonatliche Probezeit 
anzutreten. 4 

Die Erſte Kammer ſchritt in ihrer 31. Sitzung am 25. April 
zur Abſtimmung über den in neuer Faſſung vorgelegten Geſetzentwurf 
über Verpflichtung zur Armenpflege und die Aufnahme neuanziehender 
Perſonen. Der Artikel 6. wird wegen praziſerer Faſſung nach der Re⸗ 
daktion der Zweiten Kammer angenommen, ebenſo das Geſetz im Gan⸗ 
zen. Die Geſchäfts⸗Kommiſſion hat ihren dritten Bericht erſtattet. Sie 
hat mehrere Veränderungen für zweckmäßig erkannt, unter denen eine der 
wichtigſten iſt, daß die Vorſitzenden und deren Stellvertreter, ſo wie die 
Schriftführer für die Dauer der Sitzungsperiode gewählt werden; von 
den Schriftführern kann jeder Gewählte nach Ablauf von 4 Wochen zu⸗ 
rücktreten. Die übrigen Punkte nehmen kein allgemeineres Intereſſe in 
Anſpruch. l 4 

In der 45. Sitzung der Zweiten Kammer vom 25. April 
kam zuerſt der Geſetzentwurf betreffend die Forterhebung eines Zuſchlags 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und 
Schlachtſteuer zur Berathung. Die Regierung beantragte die Bewilli⸗ 
gung bis zum 1. April 1856, während die Kommiſſion die Bewilligung 
nur bis zum 1. Januar 1856 befürwortet. Abgeordneter de Vignau be⸗ 
antragte in einem Amendement die Wiederherſtellung der Regierungs ⸗ 
vorlage. Dies Amendement wurde in der Kammer angenommen, 
indem ſie den Kommiſſions Antrag mit 157 gegen 103 Stimmen ab⸗ 
lehnte. Die Polniſchen Abgeordneten Ihrer Provinz hatten ſich auch 
diesmal der Linken angeſchloſſen und ſtimmten gegen die Regierungs⸗ 
vorlage. — Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jah- 
res 1852, jo wie der Schlußbericht der Budget⸗Kommiſſion für das Jahr 
1855 wurde erledigt, der Rechnung für 1852 die Decharge, der Klats⸗ 
Ueberſchreitung pro 1852 mit 5, 55,622 Thaler 20 Sgr. J Pf. die Ge 
nehmigung ertheilt und der Staatshaushalts-Gtat pro 1890 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 111,827,785 Thaler feſtgeſtel. Schließlich wird 

entenbanken nach den 


Kommiffiong-Anträgen (betreffend die Beſchlüſſe der Erſten Kammer) ge⸗ 
nehmigt. — Nachſte Sitzung: Morgen 12 Uhr. 

— Des Königs Majeſtt haben hinſichtlich der Erlangung der An⸗ 
ſtellungs berechtigung von Seiten der Schutzmanner und 
Wachtmeiſter der Berliner Schutz mannſchaft Allerhochſt be⸗ 
ſtimmt, daß: J. den vor dem Erlaß der Alerhöchiten Ordre vom 22. 


März 1852 in der Berliner Schutzmannſchaft angeſtellten Schutzmännern 
und Wachtmeiſtern, a) wenn fie nicht im Militär gedient haben, nach 
zwölfjährigem gut geleifteten Dienſte in der Schutzmannſchaft, b) wenn 
fie im Militär gedient haben, nach einer zwölfjährigen Geſammidienſtzeit, 
worunter jedoch eine neunjährige in der Berliner Schutzmannſchaft, oder 
eine eben ſo lange als Unteroffizier und Schutzmann, unter ſortdauernd 
guter Führung, enthalten ſein muß, die Anſtellungsberechtigung der zwölf 
Jahre gedient habenden Unteroffiziere, den für die Armee geltenden Be— 
ſtimmungen eniſprechend, beigelegt wird, und MI. den nach dem 22. 
März 1852, in Gemäßheit des Erlaſſes vom 22. März 1852, unter 
den für die Anſtellung bei der Gensdarmerie vorgeſchrlebenen Bedingun— 
gen, in die Berliner Schutzmannſchaft eingeſtellten Schutzmännern und 
Wachtmeiſtern, unter der Bedingung einer zwölfjaͤhrigen Geſammtdienſt— 


| 


zeit, worunter eine neunjährige in der Schutzmannſchaft, oder eine eben 


fo lange als Unteroffizier und Schutzmann, mit fortdauernd guter Füh- 
zung enthalten ſein muß, ebenfalls die Anſtellungsberechtigung der zwölf 
Jahre gedient habenden Unteroffiziere zuzugeſtehen ijt. er 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der 
Betriebs - Einnahmen der Preußiſchen Eiſenbahnen im 
Jahre 1855 bis zum Schluſſe des Monats März. Die Ergeb— 
niſſe für den jüngſt verfloſſenen Monat ſind wiederum als ſehr günſtige 


zu bezeichnen. Eine Minder⸗Einnahme gegen den Monat März des Jah- 
dem ganzen Ort, der 41 Wohnhäufer mit 466 Einwohner hatte, ftehen u 
das Feuer aus den Baiterieen der Verbündelen feine Neberlegenheit be: 


res 1854 ſtellt ſich nur für die Berlin» Hamburger, die Niederſchleſiſch— 
Märkiſche die Magdeburg ⸗Halberſtädter und die Bonn -Kölner Linien 
heraus. Alle übrigen Preußiſchen Bahnen erfreuen ſich eines geſteigerten 


2 


ſtiegen und ging über alle Deiche. Eine eigentliche Eisſtopfung ift in der 
unteren Stromgegend von Marienwerder abwärts nicht vorgekommen. 
Dagegen bildeten ſich oberhalb dieſes Punktes Stopfungen, welche zu⸗ 
gleich Dammbrüche herbeiführten. Was das Verhatmiß ber diesjährigen 
Hochfluth zu den früheren Eisgängen betrifft, jo erhob ſich z. B. der höchſte 
Waſſerſtand an der Montauer Spitze im Frühjahr 1854, welcher fo große 


ſtopo Y 


Öffnungen gemacht, 
erleichtern können. ) 


die feinen Wiedereintritt in die Konferenzen 
Kriegsſchauvlatz. 
Contre-Admirals Iſtomin berichtet Herr Man- 


* Ueber den Tod des 
einige interefjante Ginzelnheiten. Man hat ſich in Sebafto- 


ſurow noc 


pol mit dem Gedanken an den Tod jo vertraut gemacht, daß der Ad- 


Verwüſtungen anrichtete, auf 23 Fuß 3 Zoll. Während derſelbe ſchon 
um 1 Fuß 8 Zoll alle ſeither bekannten hohen Waſſerſtände überſtieg, 
war der diesjährige noch um 5 Fuß 3 Zoll höher. Die Ausdehnung der 


geſammten überſchwemmten Fläche ift ſchon früher angegeben. 

Den Umfang des angerichteten Schadens vermag man im Ganzen 
noch nicht zu überſehen, da alle Niederungen um die Mitte dieſes Mo— 
nals noch unter Waſſer ſtanden. So viel bis jetzt ermittelt, find im 
Regierungsbezirk Marienwerder bei der Ueberſchwemmung 57 Menſchen 
verunglückt. Der Verluſt am Vieh beläuft ſich auf 505 Pferde und 
Füllen, 1354 Stück Rindpieh nebſt Jungvieh, 10 Schafe, 615 Schweine, 


237 Stück Federvieh. An Gebäuden gingen 350 Wohnhauſer und 422 


Ställe, Scheunen und Speicher verloren, abgeſehen von vielen Hundert 
Gebäuden, welche beſchädigt wurden. 
Auch im Regie- 
rungsbezirk Danzig waren die Verluſte groß. Auf dem Marienburger 
Werder werden im Dorfe Groß-Montau 26 Menſchen vermißt. Von 


noch 4 Gehöfte, die Kirche und die Hakenbude. In dem Dorfe Kloſſow 


ſind 10 Wohnhäufer fortgeriſſen. Der Verluſt an Vieh iſt auf dem großen 


Betriebes. Die beträchtlichſten Mehreinnahmen ergeben ſich für die Ober- 


ſchleſiſche (73,848 Rthlr.), die Berlin -Stettin-Stargardter (46,778 
Rthlr.), die Berlin -Anhalter (32,860 Rthlr.), die Coſel-Oderberger 
(19,221 Rthle.), die Königliche Oſtbahn (18,276 Kthlr.) und die Star- 


gard⸗Poſener Bahn (11,062 Rthlr.) Die März-Einnahme der Köln- 


Mindener Eiſenbahn ift noch nicht angeführt. 
der übrigen 29 Linien ſtellt ſich im Monat März auf 1,703,245 Rthlr. 
und im ganzen verfloſſenen Vierteljahr auf 4,447,461 Rthle. Die Mehr- 


Einnahmen gegen die entſprechenden Zeiträume des Vorjahrs betragen 


für den Monat März 1855 zuſammen 223,190 Rthlr. oder 15,1 pot. 
und für das erſte Quartal d. J. 661,057 Rthlr. oder 17,5 pCt. 

L Da Fälle vorgekommen find, daß gegen Beamte wegen Hand- 
lungen, die ſie in Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ihres 


niß erhalten hat, ſo ſind ſämmtliche Polizei-Anwalte des dieſſeitigen 
Departements angewieſen worden, wenn ſie der Anſicht ſind, daß gegen 


Die Geſammt-Einnahme 


Werder beſonders ſtark in der Niederung bei Tiegenhoff. 
über 10,000 Stück Groß vieh ertrunken fein, weil das 
Bewohner überraſchte, theils mehrere 


Dort ſollen 
Waſſer theils die 


gleich, ob man hier oder an einem anderen Orte ſtirbt?“ 


Aus einem Theil der Marien 


werderſchen Niederungen fehlten noch die Nachrichten. zeſſion ging, glücklicherweiſe ohne Schaden zu thun. 


Fuß höher flieg, als es jemals 


geweſen war, ſo daß die üblichen Anſtalten zur Rettung des Viehes in 
der Höhe des Stallbodens nicht ausreichten. In der Elbinger Niederung 


iſt der Verluſt an Vieh und Gebäuden nicht fo erheblich. Um ſo größer 
ſtellt ſich aber der Schaden, welcher auch hier wie überall durch die Ver⸗ 


ſandung der Aecker, die Vernichtung der Saaten, die Verſchlammung 


der Abzugsgräben verurſacht wurde. Am beklagenswertheſten bleibt in 


den überſchwemmten Niederungen der Nothſtand der meiſt obdachlos ge⸗ 


wordenen Tagelöhner. Dieſe, jo wie die arme Bevölkerung einzelner 
ſchwer betroffener Städte, namentlich diejenige von Schwetz, bedürfen 


dringend einer ausreichenden Beihülfe der Wohlthätigkeit. 
Amtes vorgenommen, von den Polizei-Anwalten Anklagen erhoben 
worden find, ohne daß zuvor die vorgeſetzte Dienſtbehörde davon Kennl⸗ 


einen Beamten, auf welchen die Beſtimmungen des Geſetzes vom 13. 


Februar 1854 Anwendung finden, wegen einer in Ausübung oder in 
Anklage zu erheben iſt und nicht ein hierauf gerichteter Antrag der dem 


klage die Verhandlungen an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft einzureichen, 
damit event. der Kompetenz-Konflikt erhoben werden könne. (Zeit.) 
— Die Wiedereröffnung des Krollſchen Lokals wurde, 
weil daſſelbe eine Nothwendigkeit für das Berliner Publikum geworden, 
bald nach dem Schluß der dortigen Vorſtellungen Gegenſtand vielſeitiger 
Bemühungen. Dieſe Bemühungen ſind jetzt mit volkommenem Erfolg 
durch die Ausführung eines Vermittlungs-Vorſchlags gekrönt worden, 
der auf der einen Seite jede ſtörende einſeitige Maßregel der Gläubiger 
unmöglich macht und doch andererſeits ihre Anſprüche in einer Weiſe 
ſichert, wie das ſelbſt der vollkommene Uebergang des Eigenthums der 
Madame Engel in die Hände der Gläubiger nicht ermöglicht hätte. Be— 
kanntlich wurde das Lokal nur geſchloſſen, weil es unmöglich war, unter 
dem Damoklesſchwerte fortgeſetzter Exekutions Maßregeln auch nur jo 
zu adminiſtriren, um die Betriebskoſten zu decken und Niemand der Admi— 
niſtration Mittel zur Verfügung ſtellen wollte und konnte, andererſeits 
aber konnte mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß die Subhaſtation 
des Grundſtücks kaum die Hypotheken⸗Gläubiger befriedigen würde. Die 
Wechſel⸗ und übrigen Gläubiger konnten mithin, wenn die gerichtlichen 


Schritte weiter fortgeſetzt wurden, niemals die geringſte Hoffnung auf 


auch nur theilweiſe Befriedigung haben. Dieſe gerichtlichen Schritte zu 
beendigen, war daher eine Hauptbedingung für die Exiſtenz des Lokals 
und die Befriedigung der Gläubiger, und ſie ſind — nachdem die An— 
träge auf Adminiſtration und Subhaſtation des Grundſtücks zurückge- 
nommen — dadurch definitiv beendigt worden, daß am letzten Sonntag 
das Grundſtück Eigenthum eines der Hauptgläubiger der bisherigen Be- 
figerin geworden ift. Das großartigſte Vergnügungs⸗Lokal Berlins kann 


Oeſterreich. 
Die Wiener Konferenzen. Die Thätigkeit der Konſerenzen 
iſt eingeftelli. Es fragt ſich nur noch: ob definitiv oder blos proviſoriſch. 


folgte in der Nacht um 1 Uhr. 


miral einſt ſcherzend zu dem Erzähler äußerte, 
auf der Liſte geſtrichen und A 55 noch auf 
und Franzoſen. Am 17. befand ſich der Admiral auf der Lünette Kam- 
iſchatka. Einem Offizier, der ihn bat, ſich von einem beſonders ge- 
fährlichen Platze zu entfernen, erwiederte er noch: „Iſt es nicht ganz 
le ne Eine Kugel 
riß ihm den Kopf vollſtändig weg (jo daß jpäter nur der kopfloſe Rumpf 
beerdigt werden konnte), fontufloniste den erwähnten Offizier und mehrere 
Matroſen wurden zugleich getödtet. Der Leiche wurde eine Flagge von 
dem Linienſchiff „Paris“, welches der Admiral in der Schlacht bei Si- 
nope befehligt hatte, mit in das Grab gegeben, und das Begräbniß 
fand mit den größten militäriſchen und kirchlichen Ehren ſtalt, während 
feindliche Bomben und Raketen auf den Platz fielen, über den die Pro⸗ 
Der 2 
richt beſchuldigt die Alliiten, daß ſie bei der Flachen m re 
deutlich erkennen mußten, daß dieſer Zug einer Leiche gelle, 

Admiral Bruat ſchreibt aus Kamieſch unterm 17. April, daß 


er habe ſich ſchon lange 
Rechnung der Engländer 


haupte. Die den Ruſſen genommenen Hinterhalte vor dem mittleren 
Thurme waren an dem erwähnten Tage in den Angriffslinten der Ver⸗ 
bündeten mitinbegriffen, die auch außerdem noch einige wichtige Vor⸗ 
theile errungen hatten. 

Türkei. 

Konſtantinopel. — Der „K. 3.“ ſchreibt man vom 12. April: 
Geſtern Abends wurden wir wiederum durch zwei ſtarke Erdſtöße erſchreckt. 
Der erſte fand um 73 Uhr Abends ſtan; die Oseillationen gingen von 
Süden nach Norden und dauerten ungefähr 30 Sekunden; der zweite er- 
) \ Den erſten begleitete ein dumpfes Don- 
nern. Ich befand mich gerade in Geſellſchaft und hatte recht Gelegenheit, 
die verſchiedenen Wirkungen zu beobachten, welche die unheimliche Er⸗ 
ſcheinung auf die Anweſenden machte; während Einige leichenblaß der 


Thür zuſtürzten, blieben Andere von Schrecken gelähmt und jeder Bewe⸗ 
gung unfähig auf ihren Stühlen ſitzen. 


Die „O. P.“ meldete am 24.: Die Konferenzen ſeien abgebrochen we⸗ 


gen Nichteinigung über den dritten Punkt. Die „Oeſterr. 
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Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes vorgenommenen Handlung orreip.” beeilt ſich jedoch bereits, dieſe Behauptung zu dementiren, mit 


dem Hinzufügen, daß die Konferenzen ununterbrochen fortgeführt 


Beamten vorgeſetzten Dienſtbehörde vorliegt, vor der Erhebung der An- würden. Das amtliche Organ nährt ſogar noch Frledenshoffnungen. 


Man weiß nicht recht, wie man dies verſtehen joll. Allerdings iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Konferenzen in Wien zwiſchen den Allüirten noch fort⸗ 
dauern und auch möglicherweiſe dann fortdauern werden, wenn es zu 
einem gemeinſamen Kriege kommen ſollte. Ihren eigentlichen oſtenſiblen 
Charakter aber hat die Konferenz allem Anſchein nach verloren, ſeitdem 
man in der letzten Sitzung mit der Ueberzeugung auseinanderging, daß 
man ſich für ein Friedenswerk nicht einigen könne. Lord Ruſſell ift 
am 23. Abends von Wien abgereift. Die Abreiſe des Herrn 
Drouin de lHuys wurde zum Dienſtag (24.) erwartet, doch hieß es 
auch andererſeits wieder, er würde ſeinen Aufenthalt noch verlängern. 
Der Wiener Correſpondent der „B. H.“ beſtätigt zwar auch, daß 
die Konferenzen geſchloſſen ſeien; er meldet jedoch gleichzeitig als Re⸗ 


ſultat: daß die bisher gewonnene Vereinbarung als Bafis 
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| punkte zu Friedens-Unterhandlungen zu ſuchen.“ 


genug, um auch die außergewöhnlichen Ausgaben beſtreiten zu können, 


und vermag auf alle Fälle die ihm auferlegten Bedingungen zu erfüllen ; 


auch iſt ihm von dem Herrn General -Polizei-Direktor v. Hinckeldey mit 


der größten Bereitwilligkeit jede rechtliche Unterſtützung zugeſagt worden; 
die Gläubiger der Madame Engel aber können wieder Hoffnung auf Be⸗ 


friedigung hegen, denn der Kaufvertrag beſtimmt für dieſe einen ange- | 
meſſenen Theil des Ueberſchuſſes und enthält Bedingungen, welche bei 


weitem günftiger für die Gläubiger find, als jemals eine Subhaftation 
fie ihnen hätte bringen können. 
lich auch für eine ſichere Vertretung der Rechte der Gläubiger Sorge 
getragen worden iſt, wird dieſer für die Eriſtenz des Lokals nothwendige 
Schritt ſich gewiß ſehr bald alfeitiger Anerkennung zu erfreuen haben. 
Die Wiedereröffnung der Vorſtellungen ſteht in kurzer Zeit bevor. (Zeit.) 
— Zur Ergänzung der bereits mitgetheilten Berichte über die Weich— 
ſel-Ueberſchwemmungen geben wir aus neueren Mittheilungen der 
P. C. noch einiges Nähere in Bezug auf die Natur und Ausdehnung der 
ſtattgefundenen Berheerungen. Der Eisgang mit dem Hochwaſſer trat 
zwiſchen dem 26. und 28. März in der Weichſel ein. Raſch hinter ein- 
ander brachen in dieſen Tagen die Deiche von Thorn abwärts bis Groß⸗ 
Montau und zwar durch Ueberfluthung. Später bei abfallendem Waſſer 
wurden noch einige Deichbrüche durch Unterſpülung herbeigeführt, na- 


Unter dieſen Umſtänden und da nament- | 


innigſte geblieben; die Sonnabend-Konferenz hat in demſelben nichts ge⸗ 
ändert.“ Zu bemerken iſt noch, 


tellte ſich bei dem Widerſt 
jetzt beſtehen, denn der nunmehrige Eigenthümer deſſelben iſt bemittelt } = 92 80 


mentlich der koloſſale Durchbruch im großen Werder bei Kloſſow vom 
30. Mi fi chbruch im groß 


und der Deichbruch in der Falkenauer Niederung vom 3. April. 
Die normaliſirten Deiche, welche im großen Werder und in den benach- 
barten Niederungen auf 28 Fuß Pegel liegen, wurden um 2 Fuß über- 
ſtroͤmt und mußten trotz ihrer Stärke dem Andrang der Waſſermaſſen 
weichen. In den oberen Niederungen zwiſchen Thorn und Neuenburg 


ſind die Deiche noch nicht normaliſirt und meiſtens niedriger. Um fo we⸗ 


niger vermochten ſie der Gewalt der Wogen Widerſtand zu leiſten. Das 
diesjährige Hochwaſſer der Weichſel üͤberſtieg alle Anſchwellungen des 
Stromes ſeit Menſchengedenken. Ebenſowenig erinnerten ſich die älteſten 
Leute eines jo furchtbaren Eisganges, deſſen Schrecken diesmal durch die 
ganz ungewoͤhnliche Schnelligkeit feines Eintretens bedeutend geſteigert 
wurden. Noch am Abend des 27. Marz lag z. B. bei Pieckel das Eis, 
bei 20 Fuß Waſſerſtand, ganz fell. Nachts um 123 Uhr bemerkte man 
die erſte Bewegung und zwei Stunden |päter war das Waſſer S Fuß ge⸗ 


| 
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Vertrages vom 2, Dezember, in Betre 


für den künftigen Frieden vorbehalten bleibe, und er ſetzt 
hinzu: „Graf Buol wird, der Vermittlerrolle Oeſterreichs als deſſen 
Hauptaufgabe ſtets eingedenk, auch nach dem gegenwärtigen, wenig tröſt⸗ 
lichen Reſultate der Konferenzen, nicht davon ablaſſen, neue Anknüpfungs⸗ 
Der Richtigkeit dieſer 
Anſicht kann kaum widerſprochen werden. Die Verſicherung der „Oeſtr. 
Corr.“ wegen Fortführung der Konferenzen fände darin ihren Com- 
mentar. ; 
Die „O. P.“ läßt ſich über die Sonnabend-Sigung jo vernehmen: 
Nachdem die alllirten Mächte ihre Forderungen zur Sicherſtellung 
des dritten Punktes in der zwölften Konferenz- Sitzung auf jenes Mini- 
mum reduzirt hatten, hinter das ſie, ohne dieſen Garantiepunkt zu einer 
bloßen Phraſe herabſinken zu laſſen, nicht mehr zurückgehen konnten, 
den fie Ruſſiſcherſeits fanden, die fernere 
Fortſetzung der Unterhandlungen als unmoglich heraus. Im letzten 
Augenblicke ſollen die 
Weſtmächte die Frage 
erſchöͤpft ſeien, worauf die Antwort ertheilt wurde: fie ſeien erſchöpft. 
Dieſelbe Frage wurde nun an die Ruſſichen Diplomaten gerichtet, und 
als dieſe in ähnlicher Weiſe antworteten, ward die Sitzung aufgehoben. 
Welchen Charakter die künftigen Konferenzen haben werden, geht 
ungefähr aus einer Notiz der „Oeſtr. 3.“ hervor. Sie ſagt: Dienſtag 
findet eine Berathung zwiſchen den Miniſtern der drei Mächte im Mini- 
ſterium des Auswärtigen ftatt. Zugleich knüpft ſie die Bemerkung daran: 
„Das Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten iſt das 


was der Wiener diplomatiſche Correſpon⸗ 
dent des „Conſtitutionnel“ über die Sitzung vom 17. April fagt: 

„Die Sitzung wurde um 1 Uhr Nachmittags eröffnet, und nach Be- 
ſtäligung des Protokolls der neunten Sitzung ſchickte ſich der Fürft Gort- 
ſchakoff an, das Gegenprojekt feiner Regierung hinſichtlich der dritten 
Garantie zu entwickeln. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß keine Diskuſſion 
darüber auf der Stelle ſtattfinden konnte, da die verbündeten Mächte 
über das Ruſſiſche Gegenprojekt nur dieſelbe Sprache führen koͤnnen und 
folglich nöthig hatten, ſich zuvor über die darauf zu gebende Antwort 
zu verſtändigen. Die Ruſſ. Bevollmächtigten, dieſe Rothwendigkeit voll 
kommen begreifend, verließen die Sitzung gegen 3 Uhr Nachmittags, um 


die Bevollmächtigten der verbündeten Mächte ſich ganz nach Bequemlich⸗ 


keit vereinbaren zu laſſen. Nachdem die Bevollmächtigten Rußlands ſich 
entfernt konferirten die Oeſterreichs, Frankreichs und Großbritanniens 
noch bis 5 Uhr und ich kann Ihnen verſichern, daß die vor- 
läufige Prüfung des Ruſſiſchen Gegenprojekts vollkom— 
mene Gleichheit in den Anſichten der Mächte des Allianz— 
ff der Löſung der 
dritten Garantie herausgeſtellt hat.“ Der Korreſpondent des 
„Conſtitutionnel“ glaubt, daß die verbündeten Mächte im Ruſſiſchen Ge⸗ 


genprojekt irgend einen Berührungspunkt mit ihren eigenen Forderungen 


gefunden haben, der noch eine größere Annäherung hoffen laſſe, wenn 
die Ruſſ. Flotte im Hafen von Sebaſtopol — wonach auch Gen. Canro⸗ 


bert am meiſten zu trachten ſcheine — erſt zerſtort ſei. Preußen habe 
gleichfalls in Folge der einftweiligen Beſeitigung der Frage von Seba⸗ 


Vertreter Rußlands an die Repräſentanten der | tara jeiner Zeit mit fo ſtolzen Mienen verlaſſen halle. 


gerichtet haben: ob ihre Inſtruktionen jetzt wirklich 


treffliche Artillerie die Worte des Kaiſers 


— Die Pforte hat den Preußiſchen Inſtructeuren, deren 
Kontrakte abgelaufen ſind, die Erneuerung derſelben verweigert. Der 
Kommentar dazu liegt nahe. Denn, obgleich die Pforten-Beamten vor⸗ 
geben, daß die Türkiſche Artillerie ſich nunmehr auf einem Standpunkt 
befinde, welcher eine fernere Beibehaltung der Preußiſchen Inſtrueteure 
als überflüffig erſcheinen laſſe, To liegt die Vermuthung doch ſehr nahe, 
daß Englands und Frankreichs Vertreter dieſen wenig ftichhaltigen Vor⸗ 
wand der Pforte eingegeben haben, um jpäter ihre eigenen Offiziere ein- 
zuſchieben. Die Pforte hätte doch wohl ſich bewußt werden konnen, wenn 
ſie ihre ſchlechte Kavallerie betrachtet hätte, was die Franzöſiſchen In⸗ 
ſtructeure in der langen Zeit geleiſtet haben, wöhrend in Bezug auf die 
Nikolaus, welche er an Ge- 


neral Wrangel richtete und die im Donau⸗Feldzuge zur Wahrheit wurden, 


iſt, tief erfehättert und 


Jedermann bekannt ſind. Die Verabſchiedung der Preußiſchen Inſtruc⸗ 
teure iſt indeſſen noch nicht zur Wahrheit geworden, und Herr von Mil- 
denbruch wird gewiß kein Mittel unverſucht laſſen, feinen Schutzbefohlenen 
ihre Stellen zu erhalten. 

— Die Belagerungs⸗Armee hat in den letzten Wochen ſich faſt 
ausſchließlich nur mit dem Transporte von Munition von Balaklava 
nach den Schanzen beſchäftigt. Das Benehmen der Türkiſchen Soldaten 
hierbei wird ſehr gerühmt; ſie wählen nicht den Weg durch die langen 
Trancheen, ſondern pilgern mit Todesverachtung gerade über die Ebene 
den Schanzen zu, mit Kugeln beladen und die Ruſſiſchen Geſchoſſe ver⸗ 
ſpottend. Die Sardinier werden nunmehr täglich erwartet; für ſie iſt 
theils das ſchöne und in der letzten Zeit berühmt gewordene Palais des 
Zollpächters Schézabrli als Kaſerne angewieſen worden, theils werden 
ſie in dem Lager von Mazlak, zwiſchen Pera und Bujukdere, kampiren; 

Mann Franzoſen find bereits dort eingezogen; es werden aber Bas 
racken für 40,000 Mann errichtet. Zur Befriedigung der kulinariſchen 
Bedürfniſſe iſt der bekannte Mr. Soher eingetroffen, der einſtweilen dag 
Küchen - Regiment in den Engliſchen Etabliſſements in Skutari übernom- 
men hat und unſere Journale mit feinem Ruhme füllen laßt. 

— Das Oſterfeſt, zu welchem ſonſt regelmäßig eine Griechiſche 
Schilderhebung angeſagt war, iſt ſtill und mit tropiſchen Regengüſſen 
begleitet vorübergegangen. Eben ſo ſtill und lautlos hat die neue Grie- 
chiſche Geſandtſchaft ihren Einzug in Pera gehalten, welches Herr Me- 


Nrankreich. 


Paris, den 24. April. Per „Moniteur“ bringt heute fünf Adreſ⸗ 
fen, welche die Städte Mancheſter, Salford, Edinburgh, Portsmouth 
und Glasgow an den Kaſſer gerichtet haben. 

— Der Kaijer präſidirte geſtern einer mehrſtündigen Sitzung des 
Miniſterrathes, in welcher der neue Marine-Miniſter Hamelin den 
Antritts - Eid leiſtete. Bon auderer Seite hort man, daß Herr Hamelin 
bereits wieder zurückgetreten ſei. Er habe, wird behauptet‘, die Verant⸗ 
wortlichkeit der Nachlaſſenſchaft des verstorbenen Herrn Ducos nicht über- 
nehmen wollen, der zwar Großes geleistet, der aber auch 150 Mill. 
mehr verausgabt habe 5als das Budget des Marine-Minifleriumg bes 
trug. Außerdem jo der Admiral durch die Nachricht von dem Tode 
ſeines Sohnes, eines Marine - Offiziers, der vor Sebaſtopol gefallen 
dadurch beſtimmt worden ſein, ſeine Entlaſſung 
ſofort einzureichen. 

— Die traurige Nachricht vom Tode des Genie Generals Bizol 
. = irrig bezeichnet; er ſoll bloß unbedeutend im Geſicht verwun- 
det ſein. 

— Die außerordenllichen Vorbereitungen, die man in militäriſcher 
Hinſicht hier trifft, deuten 5 einen ernſten und langen Krieg. Sue 
vallerie wird im Ganzen um 30,000 Pferde, d. h. jedes Cavallerie-Re⸗ 
giment um zwei Schwadronen verſtärkt, die den Namen Kriegs-Schwa- 
dronen erhalten. Dieſelben werden als Reſerve in Frankreich verbleiben 
und vor der Hand nicht nach dem Auslande geſandt werden. Außerdem 
werden 60,000 Pferde für die Autilerie, das Militärfuhrweſen und die 
Feld-Ambulancen aufgekauft werden. Ferner beſchäfligt man ſich mit 
der Organiſation der Cadres für die mobile Nationalgarde, deren erſter 
Bann marſchfertig gemacht werden ſoll, für den Fall, daß die ganze active 
Armee ins Feld zu rücken genöthigt iſt. Die mobile Nationalgarde wird 
alsdann die Garniſonen in den Feſtungen erſetzen und außerdem als Re⸗ 
ſerve dienen. Die Bildung eines großen Lagers zwiſchen Valenciennes 
und Lyon iſt jetzt ebenfalls definitiv beſchloſſen. Dieſes Lager oder dieſe 
Armee wird 75,000 Mann zählen. Das Lager von Sathonay, in der 
Nähe von Lyon, das bekanntlich den Kern der Italieniſchen Armee bil⸗ 


det, wird auf 50,000 Mann gebracht werden. Kein W 


ſolchen Anſtrengungen an eine neue Anleihe gedacht wird. 


tion, welche keineswegs kriegeriſch geſinnt iſt, ſieht mit a 
nung dem enmiſcheidenden Augenblicke entgegen. 


— Das (von London ausgejprengte) Gerücht, daß der Kalſer und get 
deſſelben 


under, wenn bei 
Die Na⸗ 
ngftlicher Span- 


die Kaiſerin von Oeſterreich die Induſtrie-Ausſtellung beſuchen und 
mit der Königin Viktoria zuſammenmtreffen würden, findet keinen Glau⸗ 


ben. Die Oeſterreichiſche Geſandtſchaft iſt mindeſtens 
terrichtet. 


nicht davon un⸗ 


— Herr Gugel, welcher bekanntlich fich jet ſelten öffentlich ver- 


nehmen läßt, hat geſtern in dein proteſtantiſchen Tempel der Rue St. 


11 n 4 tanten eine 
oré über den Primairunterricht der Protejtan 7510 
Hon Sie ſoll ſtarke Ausfälle gegen das 


ßes Aufſehen 
welche großes Aufſehen gemacht. . 
iebige unterrichtsſyſtem enthalten und man zweifelt fehr, 
erden darf. j 

= — Auf der Oſt ba hen hat ſich unweit Metz ein 
begeben. Ein ſchlecht geführter e und ein G 
furchtbarer Gewalt auf einander; die 6 elellichaft giebt 
4 Schwerverwundete und 8 weniger ſtark Verletzte an. 

— Die Reiſe von Madrid nach Paris 
den über Bayonne zurückgelegt. 


Großbritannien und 


9 
Ut 


Irland. 


Rede gehalten, 
daß fie gedruckt 


roßes Unglück 


handelt wurde, 


3 


v. Gramm ont geſtifteten und vom Grafen Valmor verbreiteten Verein 
gegen Thierquälerei das lebhafteſte Intereſſe zuuuwenden. Das Witzblatt 
„Charivari“ hat dieſen Verein zwar auf alle mögliche Weiſe verhöhnt; 
allein es hat ihm dadurch in den Augen des Publikums durchaus nicht 
geſchadet, ſondern im Gegentheil nur dazu beigetragen, die Nützlichkeit 
zu immer größerer Anerkennung zu bringen. Der Verein geht 
von dem Grundſatze aus, daß die ſchlechte Behandlung der Thiere die 
Menſchen demoraliſirt, und wirkt inſofern für die Verbreitung der Hu- 
manität und für den Fortſchritt der Menſchheit. Die Richtigkeit dieſes 
Grundſatzes iſt vor Kurzem in einem 
ſchauung gekommen, 


ſchenquälerei ſchuldig gemacht hatte. Der Pariſer Verein gegen Thier⸗ 
quälerei, deſſen Sekretair Herr Richelot, ein durch ſeine oͤkonomiſchen 
Schriften rühmlichſt bekannter Schriftſteller, iſt, ſteht mit ahnlichen Ver⸗ 
einen in England und Deutſchland in Verbindung und tauſcht mit den- 


erzug ſtießen mit ſelben ſeine Beobachtungen und Erfahrungen aus. Derſelbe hat vor Kur— 


London, den 25. April. In der geſtrigen Oberhaus Sitzung 
ſprach ſich Lord Clarendon über die Auflöſung der Wiener Con— 


ferenzen in ahnlicher Weiſe aus, wie am 
Palmerſton gethan halle, und bemerkte 
Annahme, daß Oeſterreich ſeit ſeinem Beitritt zum Vertr 
zember auf den Wiener Conferenzen eine andere Sprache 
und England, geführt habe. 


vorhergehenden Tage Lord 
er habe keinen Grund zu der 


age vom 2. De- 
als Frankreich 


— Im Unterhauſe erklärte Lord Palmerſton, Lord John 
Ruſſell ſei am Montage von Wien abgereiſt. Da ſich herausſtellte, daß 


nicht die gehörige Anzahl von 
das Haus bald nachher. 

— Das Comité, welchem Hr. Roe buck präſidirt 
das Verhör des früheren Kriegsminiſters, Herzogs vo 


Mitgliedern anweſend ſei, 


jo vertagte ſich 


„hat vorgeſtern 
n Neweaſtle, 


begonnen. Er erklärte ſich, jo weit die Berichte der Abendblätter rei— 


chen, über ſeine amtliche Stellung und über die Inſtruktionen, 


beim Beginn des Krieges exiheilt hat. Es geht daraus 
Stellung bei Gallipoli auf Empfehlung des Sir John 
Stellung bei Varna auf Empfehlung Omer Paſcha's ein 


welche er 
hervor, daß die 
Bourgoyne, die 
genommen wor⸗ 


den iſt, daß aber ſchon den 27. Juni der Beſchluß zur Erpedition gegen 
Sebaſtopol gefaßt war und Lord Raglan Befehl ertheilt wurde, den 


Angriff auf Sebaſtopol ſofort zu unternehmen; 
weilte Einnahme von Perekop empfohlen. Lord 
dieſen Befehl durch eine Depeſche vom 19. Juli 


auch wurde die unver— 
Raglan beantwortete 
„in welcher er erklärte, 


daß er noch nicht die zu der Unternehmung gegen Sebaſtopol nöthige 


vorgängige Auskunft ſich habe verſchaffen koͤnnen 


Nußland und Polen. 
Der diesjährige Wollmarkt in Kalif 


ch wird, laut Anzeige der 


Regierung des Warſchauer Gouvernements, wie gewöhnlich am 31. Mai 


beginnen und drei auf einander folgende Tage dauern. 

Der Prinz Wilhelm von Baden iſt von 
und der General-Lieutenant Bentkowski, 
der aktiven Armee Rußlands zu beſonderen Aufträgen 
nach Neu-Geor abgereiſt. 

— Am 2 N 
ſtituts zu Warſchau die Vermählung des 
Schönburg, älteſten Sohnes des Fuͤrſten 


P; 0 


Warſchau nach Deuiſchland 
der dem Ober-Befehlshaber 


beigeordnet iſt, 


. April hatte in der katholiſchen Kapelle des Adels-In- 
Prinzen Otto Friedrich von 
Viktor von Schoͤnburg⸗Wal⸗ 


denburg, mit dem Fräulein Pamela Labunska, Nichte des General Su- 
choſanet, Chefs der Artillerie der Ruſſiſchen aktiven Armee, ſtattgefunden. 
Elternſtelle vertraten bei der Trauungsfeier auf Seiten der Braut der 


Fürſt Statthalter Feldmarſchall Paskewitſch und die Generalin Sucho- 


ſanet, auf Seiten des Bräutigams der Kommandeur des 
nadier⸗Gorps, General Plaulin, und 
Oberbefehlshabers der Ruſſiſchen Garde⸗ 


dem die Trauung nach katholiſchem Ritus vollzogen war 


Wohnung des General Suchoſanet auch noch die Einſegnung durch einen 


Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche, welcher der B 


— olniſcher Zeitungen. N 
ſterung B 14. April Folgendes geſchrieben: 
Tone, dem vom General 


Dem Cas wird aus Paris unterm 
In den Pariſer Salons gehört es zum guten 
An ferneren Beitragen für die Poſener leber⸗ 
ſchwemmten find eing en: 
In der Zeitungs ⸗Erpedition: 
T. 15 Sar⸗ — 
ür die Weichſel Ueber ' rner in 
ur die Weichsel Ueberſchwemmen ſind ferne 
der Jaluunge Grpedilon eingege 1 
Mittergutsbeſtber bow ft auf Dobrojewo 5 Rihlr., 
J. Kundler auf Rybe — 15 Sgr. 
Für die Abgebrannten in Reifen: 
Frau T 10 Sgr⸗ . 
== i Guſt ve 
8 „Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Evangel. V Stiftung, f pt 
Sonnabend den 28. Apri Nachmiuags 5 Uhr 
wird Herr Direktor Heydemann im Saale deg Kö⸗ 
niglichen &riepri c- Wilhelms Gonnaſtnns einen ge⸗ 
ſchichtlichen Vortrag aus dem. Gebiet der Reforma. 
tionszeit hallen, an welchen ein Page Bericht über 
die Wirkſamteit des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins ſich an- 
ſchließen ſoll, und werden hierzu Freunde und Freun⸗ 
dinnen des Vereins ergebenſt eingeladen. e 
Der Vorſtand des Poſener Lokal-Vereins 
der Guſtav-Adolph⸗Stiftung. 
ekanntmachung⸗ 5 
Am Montag den 7, Er c. ſollen zwei aus⸗ 
rangirte, vierfigige Königliche Poſtwagen auf dem 
biefigen Poſthofe im Wege der Auktion verſteigert wer⸗ 
en, wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Voſen, den 27. April 1855, 
Der Ober-Poſt: Orettor Huttendorff. 


— — 


— 


Das Dom. orm bei Jaracgewo kauft geſunde 
Gude Kartoffeln, Hirſe, Bohnen, Linsen, Backobſt, 


daupe, Grütze und andere für Arbeiter geeignete 
ver Rungsiittel und bittet Lieferungsluſtige, ihm An 
eige von den Quantitäten und Preiſen zu machen. 


bis jetzt 4 Tode, | 


wird jetzt in ſiebenzig Stun- | 


zem zwei Broſchüren herausgegeben, in denen unter Auderm Verſuche 
über die wirkſamſte Todtung der Ochſen mitgetheilt werden. Es geht 
aus dieſen, auf zahlreiche Beobachtungen geſtützten Verſuchen hervor, daß 
das Abhauen des Kopfes keineswegs die ſchnellſte Art der Tödtung iſt. 
Wenn man das Reſultat der über dieſen Gegenſtand gemachten Beobach— 
tungen lieſt, ſo denkt man unwillkührlich an die geichichtlich gewordene 
Geſichtsroͤthe der Fräulein Charlotte Corday und an die unglücklichen 
Opfer, die in Frankreich der Guillotine gefallen ſind. 

Der Kuryer W. arszawski erzählt in einer feiner letzten Nummern 
folgenden Vorfall aus Warſchau: 

Vor einigen Tagen traf ein Mitglied des Warſchauer Wohlthätig- 
keitsvereins auf der Straße ein Mädchen an, das, obwohl es ſeiner 
eigenen Ausſage nach bereits das funfzehnte Jahr erreicht hatte, dennoch 
kaum die Größe und das Ausſehen eines zehnjährigen Kindes hatte und 
in ſeinen Geſprachen auch nur den Verſtand eines ſolchen verrieih. Das 
Geſicht dieſes unglücklichen Weſens war blaß und mager, ein Bild des 
außerſten Elends, ſeine phyſiſchen Krafte erſchopft, ſo daß es ſich kaum 
auf den Füßen halten konnte, ſeine ganze Geſtalt im hochſten Grade 
dürftig. Der wohlthätige Mann glaubte im erſten Augenblicke, er habe 
eine vater - und mutterloje Waiſe vor ſich und nahm deshalb die anſchei⸗ 
nend Verlaſſene mit ſich in ſein Haus, um ſie ſpäter dem Waiſenhauſe 
zu übergeben; allein bei näherer Nachforſchung jtellte ſich 
das Mädchen Vater und 
worden iſt. Der Vater hatte nämlich nach dem Tode ſeiner erſten Frau, 
die ihm dies Kind hinterlaſſen, eine zweite Ehe gef 
dieſe mit Kindern geſegnet war 
auf ihre eigenen Kinder und 
Herzen. Die Unglückliche war nun allen möglichen Mißhandlungen ſcho⸗ 
nungslos preisgegeben; die Nahrung, 
wurde, beſtand in ſchwarzem Brot und Waſſer, und da ſie in Folge 
der grauſamen Behandlung und des Hungers in eine ſchwere Krankheit 
verfiel, ſo wurde ſie in ein Spital gebracht. Nachdem fie hier ausge⸗ 
heilt war, kam ſie wieder in das elterliche Haus zurück; allein ſie fand 
in demſelben keine Stätte mehr. Schon am folgenden Tage in aller Frühe 
wurde das elende und in dem Zuſtande thieriſcher Verdummung ſich be⸗ 
findende Kind von der unnatürlichen Stiefmutter in eine entfernte Straße 
geführt und ſeinem Schickſale überlaffen. Wahrſcheinlich hatte die Mutter 
gehofft, daß das hülfloſe Kind entweder bald ſeinen Tod finden, oder 
doch nicht im Stande ſein würde, die verbrecheriſche That zu verrathen. 
Durch eine glückliche Fügung der Vorſehung mußte aber die Verſtoßene 
gerade einem Mitgliede des Wohlthaͤtigkeitsvereins begegnen, das denn 
auch im wahren Sinne des Worts Wohlthätigkeit an derſelben geübt 
und ſie der liebevollen Obhut des St. Vincent⸗Vereius zur Pflege und 
Erziehung übergeben hat. Die unnatürlichen Eltern ſind zur Unterſuchung 
gezogen und werden der gerechten Strafe nicht entgehen. 


die ihr nur ſpärlich gebracht 
&R 


| 


bloß im Falle ihrer Neu 


Prozeſſe in England zur klaren An- 
in welchem gegen eine junge und reiche Frau ver⸗ 
die ſich nicht bloß der Thier⸗, ſondern auch der Men- | 


* 


heraus daß 
Mutter hat und von ſeinen Eltern verſtoßen | HOTEL DE PARIS. Kaufmann Erlanger aus 
N chloſſen, und da auch 
ſo übertrug die Mutter ihre ganze Liebe 
ſtieß die Stieftochter lieblos von ihrem 


Königliche Miniſterium vor Kurzem die Regierungen angewieſen, bei 
allen gewerblichen mit größeren Feuerungen verſehenen Anlagen, 
unter denen namentlich auch die Bäckereien in Betracht kommen, nicht 
Einrichtung, ſondern auch dann, wenn 
wegen Veränderung der Betriebsstätte die höhere Genehmigung nach 
geſucht werden muß, in die zu ertheilende Genehmigung überall die vor⸗ 
geſchrtebene Bedingung aufzunehmen, welche dahin lautet. 
daß der Unternehmer verpflichtet fei, durch Einrichtung der Feuerungs⸗ 
Anlage oder dabei anzuwendende mechaniſche Vorrichtungen, wie durch 
Anwendung geeigneten Brennmaterials und durch ſorgſame Bewartung 
auf eine moͤglichſt vollſtändige Verbrennung deg Rauchs hinzuwirken, 
daß Unternehmer auch, falls ſich ergebe, daß die getroffenen Ein⸗ 
richtungen nicht genügen, um Beläſtigungen oder Beſchädigungen der 
benachbarten Grundbeſitzer durch Rauch, Ruß u. ſ. w. zu verhüten, 
gehalten bleibe, ſolche Abänderungen in der Feuerungsanlage und in 
dem Betriebe, wie in der Wahl des Feuerungsmaterials vorzuneh⸗ 
men, welche zur Beſeitigung der Beläſtigungen und Beſchadigungen 
beſſer geeignet ſind. l 5 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. April. 7 

BAZAR. Kaufmann Kapſch aus Breslau; Gutsbeſitzersſohn v. Star 
niecki aus Laſzezyn; die Gutsbeſitzer ven Jaraczewski aus Lipno, 
v. Wilezynski aus Krzyzanowo, v. Bierzynski aus Grablewe. v. No⸗ 
zuowski aus Sarbinowo, v. Gorzenski aus Gembic, v. Gorzenski 
nebſt Fran aus Smikowo und Frau Outsbeſitzer v. Modlinska aus 
Walentunowo. 

MYLIUS’ NO TEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus 

Gr. Rybuo und v. Breza aus Jankowice; Landrath v. Unrube⸗Bomſt 

aus Wollſtein; Rechtsanwalt Hellhoff aus Schroda; Lieutenant Leh⸗ 

mann aus Ryezywol; die Kaufleute Lünnge aus Düren und Berger 


„aus Caſſel. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Defiper der Wilhelmshütte Lieber⸗ 
Ingenieur Schnelle aus Wilbelmshütte; Kreis: 


38 155 Berlin; 
Gerichts⸗Rath Heinz aus Rogaſen; Lieutenant un i 
v. Löper aus Bromberg und Gutsbeſitzer Buſſe . 

SCHWARZER ADLER. Wartifnlier Radziſzewski aus reſchen; Be: 
vollſtachtigter v. Wokynski aus Bieganowo; die Gutsbeſitzer v. Kiers li 
aus Gouiczli⸗ Nikolai aus Goleezewo und Heickerodt aus Pkawee. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer von Skarzynski aus Chelflowo; 
Brauereibeſizer Weygold aus Maſſow: Gutsvächter Szumann aus 
Greziny; Maurermeiſter Guiſche aus Grätz; Kaufmann Frenkel aus 
Maſſow. 

Heidingsfeld; die Guts⸗ 
rächter v. Skrzydlewski aus Czarnypigttowo, v. Chrzanoweki aus 
Jarzabkowo, Dutklewiez aus Katarzynowo und Schreiber aus Czernije⸗ 
wo; die Gutsbeſitzer v. Aubiensfi ans Wola, v. Rogalinski aus Oſtro⸗ 
budft und Iffland aus Kolatka. : 

HOTEL DE BERLIN. Nitimeiſter Dzikowski aus Zrenica, Portepee⸗ 

fähnrich v. Banwitz aus Berlin; Oberamtmaun Burghardt aus Mer 

glewo; die Gutsbeſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowo und Dulinski 
aus Skawuo. » 

OSSE EICHE. Gutsbeſitzer Szpiller aus Duſzuik und Frau Guts⸗ 

befiger p. Roznowska aus Bagrowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Pinne, Raphael 

Gedalje und Mayer aus Neuſtadt b. P. dor aus Schwerin a W., 

Bergmann und Goldſchmidt aus Koſten, Brach und Bäcker Baumann 

aus Birnbaum. x g 

EICHBORN’S HOTEL. Gerber Kindler aus Berlin; die Kaufleute Ach 
aus Kroteſchin, Citron aus 3 und Selig aus Unruhſtadt. 

DREI LILIEN. Partifulier Zeh aus Birnbaum und Heamiter Ta raskie⸗ 
wiez aus Frauſtadt, 

EICHENER BORN. Liſchlermeiſter Koſel aus Sautompsl; Rabbiner 
Daus aus Gollancz und Kaufmann Aron aus Kröben. - 

PRIVAT -LO@IS. Siftorienmaler Hertl aus Wien, log. Markl Nr. 66. 


Kirchen ⸗Nachrichte für Posen. 
Sonntag den 29. April 1855 werden predigen: 
Co. Kreuzkirche. Vorm. Probe Predigt des Herrn Pred. Wenzel 
von bier. — Nachm.: Ein Kandidat. 


3. 


die Gräfin Rüdiger, Gemahlin des 
und Grenadier-Corps; nach⸗ 


räutigam angehört. 


Lokale 


| 

Ruſſiſchen Gre- 
Poſen, den 27. 
erfolgte in der | jen hat feine Thätigkeit 
| darauf gerichteten Geſu 


gen erfolgen. 2 
Poſen, den 26. 


Complet erſchienen: 


Meyer's Großes 


Converfations - Serikon 


mit allen Supplementen 


in 50 Bänden Royal 8. 


Illuſtrirt mit mehreren Tauſenden in Stahl geſtoche⸗ | 
ner geographiſchen und phyſikaliſchen Karten, natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Abbildungen, archäo⸗ 


logiſchen und ethnographiſchen Darſtellunger 


Scenerien, Ortsanſichten, Städte: und Feſtungsplaͤnen | 


und unzähligen Holzſchnitten. 
Preis complet 260 Thlr. P 


Mit der gänzlichen Vollendung 


ſtändigſten und umfangreichſten aller Eneyklopädien, 
des Werkes einer 16jährigen Anſtrengung gro— 


Ber und zahlreicher geiftiger Kräfte und eil 
Aufwandes von mehr als einer Milliol 
il ihm nun auch die ungetheilte Anerkenn 


feht daß 
shlbarer Führer durch alle Bereiche 
lichen Wiſſens “ fein, 4 


alle Anſprüche befriedi 

0 friedigende Ar 
geben, vollſtändi erfüllt. 
ſalions-Lerikon, mit feiner Million Arti 
nicht nur, ſondern enthält 


Recht beanſprucht es den Ruhm, 


nument deutſchen Fleißes, deutſcher Gelehrſamkeit und 


deutſchen Unternehmungsgeiſtes zu ſein. 


Ueberſchwemmung betroffenen hülfsbedürftigen Bewohner der Stadt Po- 
chung von Unterſtützungen nicht m 


dere Bekanntmachung des Comité's wird wegen Raummangels erſt mor⸗ 


durch den Rauch gewerblicher 


es eine noch nie verſuchte Aufgabe: ein un⸗ 
und auf jede Frage eine 


Das Große Conver⸗ 


— — 


s und Provinzielles. 
April. Das Unterſtützungs-Comits für die durch 


nunmehr eingeftellt, jo daß die Verabrei— | 
ehr erfolgt, und alle noch 


Im Te 
che unbeſchieden bleiben werden. Eine umfaſſen⸗ 


April. Um den Beſchwerden wegen Beläſtigung 


Anlagen wirkſam vorzubeugen, hat das | Setraut: 


Die zur Ausführung eines ſolchen rieſenhaften *) 
Werkes erforderlichen vielen Jahre haben einen Theil 
ſeiner anfänglichen Abnehmer ermüdet und wohl ber 
fürchten laſſen, daß der Fleiß ſeiner Bearbeiter und 
die Kapilalkraft ſeines Verlegers nicht bis zur Löſung | 
ihrer großen Aufgabe ausdauern würde, Jetzt liegt 
das Werk in ſeiner Vollendung vor ihnen. Alle 
rückſtaͤndigen Subſeribenten, welche es nur fragmen⸗ 
tariſch beſitzen, ſind eingeladen, die ihnen fehlenden 
Theile nachzubeſtellen, bei deren Lieferung wir gern 
jede mogliche Erleichterung eintreten laſſen. 
Hildburghauſen und Newyork, den 20. April 1855. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


*) 120 Schriftſteller unter 4 Redaktionen theilen 
ſich in die Autorſchaft des Werks. — Verbraucht 
wurden zu demſelben etwa 4000 Ballen Papier im 
Werthe von faſt 1 Million Gulden. Man konnte da⸗ 
mit einen fußbreiten Gürtel um die Erdkugel legen. 


, Portraits, 


l. Cour. 


dieſer voll⸗ 


es Kapital: Das Lexikon enthalt über 90 Millionen Worte, deren 
Gulden, | Sag 50,000 Gulden koſtete; die verbrauchte Schrift 
ung gewor! wog 20,000 Pfund; die Illuſtrationen erforderten 


einen Aufwand von 180,000 Gulden; 85,000 Gul⸗ 
den kosteten die Honorare, über 10,000 bezogen die 
Korrektoren; die Druckkoſten haben über 120,000 
Gulden betragen; für Fracht wurden 45,000 Gulden 
bezahlt; das Gewicht der Auflage war 11,000 Gntr. 


des menſch⸗ 


ütwort zu 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hener junger Mann, welcher der Polniſchen und Deut« 


1. Oktober d. 

placirt werden. 
Bromberg, im April 1855. 

Dr. A. Müller, Apothekenbefizer. 


J. in meiner Apotheke als Lehrling 


Ev. Petrikirche. Vorm. : 
Herr Kand. Kähler. 
Garniſonkirche. 
Div.⸗Pred. Simon. 
Chriſtfathol. Gemeinde. 
Ev.⸗luth. Gemeinde. Vor⸗ 
mpel der iſrael. Brüdergemei 
April Vorm. 93 Uhr: } 
In den Parochieen der oben genannten Sa en ſind in der 


und iſt durch die J. 


ſchen Sprache mächtig iſt, kann am 1. Juli event. O 


Herr Rand. Rötz ſchle. — Abends 47 uhr: 


Vorm.: Serr Kand. Wenig. — Nachm.: Herr 
Borm.: Herr Pred. Poſt. 3 . 
und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 

nde: Sonnabend den 28. 

Herr Rabbiner Dr. Lande b erger. 


Woche vom 20. bis 26, April 1 


Geboren: 4 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Seftorben: 8 mäunl., 4 weibl. Geſchlechts. 
5 Paar. 


Für Piauoforteſpieler. 

Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erfcheint 
J. Heineſche Buchband- 

lung, Markt 85., zu beziehen: — 


Stereotyp Prachtausgabe 


der 
sämmtlichen Haydn’schen Compositionen 
für das Pianoforte, 
“Symphonien Haydn 
ten Symp ‘ 
ee zu 2 . 4 Händen 
von Mn Enke. Preis à Bogen auf feinstem sati- 
nirten Kupferdruckpapier nur 14 Sgr. mit Prämien, 
Ausführliche Prospecte sind durch alle Buch- 


und Musikalien- Handlungen zu beziehen. 


Früher erschienen in gleichem Verlage: 2 
L. van Beethoven's sämmtliche 32 N 
Preis 5 Rthlr. 6 Sgr. 


W. A. Mozart’s sämmtliche Compositionen 
r Pfte, solo 


für Pianoforte, 
I. Band: 19 Sonaten fü mit 
Mozart's Portrait 85 Stahlstich. * 
reis 2 Rthlr. 10 Sgr- 
II. Band: Die übrigen 6 itionen 
für Pfte. zu 2 und Hande 


d änden enthal- 
tend; mit Dr. I. Done ebe 


Biographie Mozarts als Prämie. 

ce Preis 2 Rthlr. 26 Sgr. 
Den Herren Gutsbeſizern empfehle ich eine große 
derbruchgerſte, > iefenzabn: Mais 
diesjähriger Ernte, ſchone Saatkartoffeln, 
rothen und weißen Klee zu billigen Preiſen. 
M. Phitipson 
N D 

Berlinerſtraße Nr. 13, 


wie auch 


Bekanntmachung. 

Die Juhaber von Rentenbtiefen der Provinz Poſen 
werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Ausloo⸗ 
ſung der geſetzlich zum 1. Oktober 1855 einzulsſenden 
und die Vernichtung der auf Grund bisheriger Kün⸗ 
digungen eingelöſten Rentenbriefe a 

am 14. Mai e. Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale ftattfinden wird. dein⸗ 

nächſt aber Bekanntmachungen der gezogenen Rummern 

und Appoints, ſo wie der vernichteten Rentenbrief: 

Beträge erlaſſen werden ſollen. 

Poſen, den 25. April 1855. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 

die Provinz Poſen. 

Steckbrief. ; 

Der unten näher beſchriebene Wil helm Werther, 
angebliche Sohn der verwitweten Hauptmann und 
Ober: Steuer ⸗Controlleur Werther in Breslau, 
welcher in einem Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-VBureau 
früher beſchäftigt worden und deſſen zeitiger Aufent⸗ 
haltsort unbekannt, ſoll wegen dringenden Verdachts 
des Betruges und Diebſtahls in Folge Antrages der 
Königlichen Staats ⸗Anwaltſchaft hierſelbſt verhaftet 
werden. Sämmtliche Militair⸗ und Givil- Behörden 
werden erſucht, auf den Wilhelm Werther genau 


zu vigiliren, denſelben im Beiretungsfalle zu verhaf- 


ten, an das nächſte Gericht abzuliefern und uns hier⸗ 
von jodann ſchleunigſt in Keuntniß zu ſetzen. 
Signalement: Alter 20 Jahre, Statur mager 
und klein, Größe 5 Fuß 4 Zoll, Haare dunkel, Ge⸗ 
ſichtsfarbe geſund, friſch, Geſicht ſchmal, Bart, ſchwach, 


ein kleiner dunkler Schnurrbart, erſt im Entſtehen. Er 


war im Dezember 1854 bekleidet mit einem ſchwar⸗ 
zen Ueberzieher, ſchwarzen Hoſen, Hut, und trug einen 
Rohrſtock. 
Poſen, den 11. April 1855. 
Dr Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
Offene Gutspacht. 


Die Oekonomie der im Militſch⸗Trachen berger 
Kreiſe belegenen, zum Fürſtenthum Trachenberg ge⸗ 


2 


hörigen Güter Klein⸗Peterwitz und Klein⸗Ell⸗ 
guth mit den zu denſelben gehörigen Aeckern, Wie⸗ 


ſen und Hütungen, den vorhandenen Wirthſchafts⸗ 


bäuden, jo wie dem lebenden und todten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, inſoweit olches zum eiſernen 
Fidei⸗Commiß⸗Inventarium gehört, ſoll auf die neun 


Jahre vom 1. Juli 1855 bis 1. Juli 1 64 verpach⸗ Heute Freitag Abſchleds⸗Concert der Ge. 


ſellſchaft Loy aus Böhmen, 


tet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, ſich 
am Freitag den 11. Mai c. 

und zwar in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags in unſerer Kanzlei hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote perfönlid) abzugeben. Jeder Pachtluſtige 
hat, bevor er zum Bieten zugelaſſen wird, eine Kau⸗ 
non von Eintauſend Thalern in kurſirenden Preuß. 
N oder Schleſiſchen Pfandbriefen bei uns 
nlederzulegen, und fi auf unſer Erfordern ſowohl 
über feine Befähigung zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft, als auch uber ſeine Vermögensverhäliniſſe ge⸗ 
nügend auszuweiſen. 

"Sowohl der Zuſchlag, als auch die Wahl des 
Pächters aus allen Bietern wird hiermit dem Herrn 
N. von Hatzfeldt ausdrücklich vorbehalten. 

Die Entſcheidung des Herrn Fürſten von Hatz 
feldt über den Zuſchlag und die Wahl des Pächters 
erfolgt innerhalb acht Tagen nach dem Termine und 
bis zu dieſer Eniſcheidung bleibt jeder Bieter an ſein 
Gebot gebunden, ohne jedoch irgend welche Rechte 
aus demſelben herleiten zu dürfen. 


Die bereits feſtſtehenden Pachtbedingungen find täg⸗ | 


lich, mit Ausnahme der Sonn« und Feſttage, in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags in unſerem 


Ea enderg einzuſehen. 
Ttachenberg, den 24. April 1855. 
Fü 


rſtlich 
A 5 e 
. ais, 


5 
7 (m go media 


empfingen s 
. L. Lubenau M we. & Sohn, 
iiteheahe Ar 25. 


Neueſte Sendung des . 


a ln € abn: Mais, 


wand 
vom Lager des Hen. Oekonomierath C. Geyer 
An Dresden empfiehlt billigſt ö 
Moritz S. Auerbach, 
Spediteur in Poſen. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
do ELLI U EEE 
‚Som 1. Mai d. J. ab verkaufen wir das Quart 
Faßbier in unſeren Brauereien zu 1 Sgr. 1 Pf., in 
unſeren Schankſtätten zu 1 Sgr. 2 Pf. — Die Tonne 
zu A Thaler. 
Poſen, den 26. April 1855. 
Balkowski. Auauft Borckerl. A. Hugger. 
E. Muſchner. E. Oehlſchläger. W. Radke. 
Julius Reimann. Leon Steſzewski. 
Heinrich Stock. Gumprecht Weiß. 


Ein kleiner Transport der längst er» 


warteten Silberlachſe iſt heute ein- 
getroffen. "SER 
. Korach, Wronkerſtdaße Nr. 7. 


zar 
9 . 


18 


Guosusdeuası 


Hiermit mac 


oſen. 


weizen empfiehlt 


| Eu. 


u 


Echten Peruaniſchen Guauo, 


Poſen. 


Grasgrüne Pomeranzen offerirt 


Michaelis Felser. 


Ein junger, militairfreier, unverheiratheter Defo- 


nom, der 11 Jahre 
ſeiner letzten Stelle 5 
Adminiſtrator fungirt 
gelei Beſcheid weiß 


bei der Landwirthſchaft it, auf 
Jahre als Ober-Inſpektor und 
hat, mit der Brennerei und Zie— 
und über ſeine Tüchtigkeit gute 


Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli d. J. eine Admi⸗ 
niſtration. Kaution kann auf Verlangen geſtellt werden. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter der Chiffre 0.8. 107. 


gefälligſt abgeben zu 


wollen. 


Zimmerleute, Brettſchneider und ſonſtige Holzarbei⸗ 
ter finden bei dem Brückenbau bei Neuſtadt a. W. 
Berhäftigung und haben ſich deshalb bei dem Inge⸗ 
leu Niſſing in Neuſtadt a. W. zu melden, 

Wronkerſtraße Nr. 


4. find von jetzt ab mehrere 


Wohnungen, Speicher und Remiſen und von Mi⸗ 


chaeli ab ein Laden 


fragen bei S. Weitz. 


| — Alten 
| und der Laden vom 1. Oktober c. ab zu | 


Näheres bei R. J. Themal, Zie⸗ 


vermiethen. 
genſtraße Nr. m. ' 


ten, iſt zu vermiethen 
ſtraße Nr. 10. Das 


= Cafe 


Heute Freitag, S 


5 CAFI 


einladen 


zu vermiethen. Näheres zu er 


Nr. S. iſt die erfte lage 


Markt 


Eine Familien-Wohnung, ſehr angenehm, mit Gar⸗ 


und ſogleich zu beziehen Mühlen⸗ 
Nähere bei 


Hildebrand, Koͤnigsſtraße Nr. l. 


National. = 


onnabend und Sonntag Harfen- 


Concert der Familie Blechſchmidl. 


wozu ergebenſt 


J. Hollnack. 


Große 


dorff. 


wu anne e 


| Heute Sonnabend den 28. April 1855 


8 Concert 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königl. 10. Inf. 
Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins; 
Anfang 4 Uhr 


Entrée a Perſon 24 Sgr. 
Franz Groß. 


Sonnabend den 28. April c. 
zum Abendeſſen Flaki bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 
—— — 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Stettin, den 26 
NNO. 

Weizen ſehr feſt u 
Pfd. eff. 100 Rt, bez. 
88 - 90 Pfd. gelber 97 


„8990 Pfd. do. 99 


„April. Kähl, klare Luft. Wind 
ud höher bezahlt, loco gelber 90 
Rt. bez., 


Mt. bez., geringer gelber 86 Pfd. 


4 
Mais Anzeige. 


Hiermit ma eich die Anzeige, daß meine Mais- Sendung hier eingetroffen iſt, 
Auftraggeber, denſelben abholen laſen zu wollen. 
b Theodor 


Landwirthſchaftliches. 


Sommerroggen zur Saat, Holländiſchen Buch⸗ 


und bitte die Herren 


Baarth, Schuhnacherftaße Ne 20. 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße Nr. 0. 


90 Pfd. 92 Rt. bez., 30 Wiſpel 4a. 87 Pid. bunt. 
94 Ni bezahlt, 40 Wſpl. 88 Pfd. do. 
p. 90 Pfd. 953 Rt. bez. b. Frühſayr 88 —89 Pfd. gel⸗ 
ber 954 Ni. bez., 96 ufd. Gd. 89— 90 Pfo. de. 99 
Mit. Gd., guter geſunder 994, 100 t bez. 

Roggen steigend. lece 8386 Pfd. 613, 62 Nu bez., 
8180 fd. 624, 63 Ni. bez., 85 86 Pfd. 634, 64 
Mt. bez., 88 Pfd. p 36 Pfd. 65 Mt. bez, 82 ip p- 
Frühjahr 59, 3, 60 Mt. bez. u. Br. p. Mai⸗Junt 59%, 
60 t. bez , p. Juni⸗Juli 60 Ni. Br, 59 Nit. Od., 
p. Juli⸗Auguſt 59 Nl. bez., Si Bir. 62 Ni, bez, 

Gerſte geſucht, loco 71 — 75, Pfund 43 Mt. Gd, 
7778 Bio. p 75 Bio. 433, 44. Ni. bez., 75 pid. eff. 
13J, J. J i. bez., p. Frühlatzt 74—75 Pfd. geoße Al}, 
42 Mt. bez. u. Gd, 74-75 Pfd. ohne Benennung Al 
Rt bezahlt u. Gd. 

Hafer leto 52 Pfd. 31 Ri. Gd., 50 Pfd. 30 . 
Go. u. Br. p. Frühſahr 52 Pfd. 31 Ni. Br. 

Erbſen, loro kleine Koch- 58 Mi, bez, große 62 Mt. 
bez., Futtererbſen 53 Mt. bez. 

Mübsl unverändert, lece 151 M. Br., 15 Ni. Od, 
p ori Dei 10 e. Gr, 154 Rt. Br., p. Sm Oft. 
14 Ni. Gd. u. Br. 

Spirits unverandert, am Landmarkt ohne Faß 114 
a bez., loco ohne Faß 111 8 bez., 1 abgelaufene Au 
meldung geſtern 12 2 bez., p. Frühjahr 117.3 Brief, 


1 
Poln, p. 90 Pfd. 


2 Gd. 

Zinf loo u, p. Frühj. 7 Rt. Br. 
| Leinöl loco ind. Faß 144, 14 Ni bez., 145. NI. Br, 

p- April⸗Mai 14 Ri. Br., p. Mai 137 Ni. bez., p. 

Mal⸗Iuni 133 Ni. bez. 

Leinſamen, Nigact 123 Ri. Br. (Oſtſ.⸗ gig.) 

Berlin, den 26. April. Wind: Norden. Witte⸗ 
rung: hell, aber noch mmer ſehr fühl. Weizen: begehrt 
und höher bezahlt; loco 81 Pfd gelb. Mecklenburger 
vom Boden a 81 Ni., nahe ſchwimmend hechbunt 88 
Pfd. Pol a 975 Mi und entfernt ſchwimm. welßbunt 
8 fd. Peln a 92 Rt. gehandelt. Roggen; in vie: 
vonibler Waare neuerdings ungemein lebhaſt und ca. 
1000 Wipf. loco wie ſchwimm. bei unveränderten kreiſen 
umgeſetzt; für loco 82 87 fd. 6264 Ni., ſchwimm. 
8385 Pfd. 613-623 N., Alles p. 2050 Pfd. be⸗ 
zahlt. — Termine weſenllich höher eröffnend, nach gutem 
Umiag matter ſchließend. Oelſaal: anhaltend begehrt. 
Rüböl: bei kleinem Handel wieder etwas ſeſter. Spi⸗ 
ritus: ſehr feſt und beſſer bezahlt, am Schluß ruhiger. 
Gekündigt 10,000 Dirt. 

Weizen loco nach Qualitat gelb und bunt 88 92 
Mt., hochb. und weiß 90 — 99 i., untergeordnetere Waare 
7088 Rt, ſchwimmend ca. 2 NI. niedriger. 


ſchwimm. 611633 Nt., p. April 63 Ni. bez., p. Früh⸗ 
jahr 621— Mt, (für eine 50 Wſyl) - 62 Ni. bez. 
u. Gb., 624 Mt. Br., p. Mair Juni 61 613 Mi, 
bez. u Br., 611 Mt. Gb., p. Juni. Jui 616161 
NI. bez. u. OD, 613 Ni. Br. N 

Gerſte, große loco 46—52 Ri, für 77 Pfd. 48 Mt. 
bez., kleine 40 —45 Ni. 

Hafer p Frühjahr in Deckungen geſucht, lote nach 
Qualitat 30-34 Mt., p. Frühjahr 50 Pfd. 34 Rl. Br. 
33 Rt. Geld, 33; Mi bezahlt, 48 Pfd. 33 Ni. Brief, 
32 Ri. Geld. 

Erbſen, Kochwaareb0 — 64 Pi, Futierwaare55 60 Rt. 

Rapps 112 108 Rl. W. ⸗Rübſen 110-107 Rt. 

Leinfaat 74—72 Ri., 25 W. a 734 Mt. gehandelt. 

Rüböl loco 157 Mt. Br., p. April 153 Rt. Br., 
150, Rt. Gd. p. Avril: Mai 1553-154 Mi. bez. u. 
Br., 1577 Rt. Gd. p. Mai-Iuni 151 Mt. Br., 15 


„„. —ß0ßâÄ. — —-—̃' —— 
— —— 


111 2 Gd. 5 Mai⸗Juni 111 5 Br., p. Junk⸗Iuli 111 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 62365. NI. 


t. Gd., p. Septbr.⸗Oftbr. 14,157 Mi. bezen Br., 
14 Mt. Geld. 

Leinöl loco 144 Rt. Br. 14 Mt. bez., b. April 144 
Mt. Br. 14 Mt. Gd, b. April⸗Mai 14 Rt. Br, 132 
Mi. Gb., p. Mai⸗Junt 134 Ni. Br., 134 Rt. Gd. 

Hantöl foro ſehlt, b. April⸗ Mai 131 Ri. Brief, 
18% Rl. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß und mit Faß 31 Mt. beg, 
b. Nprit und Abril⸗Mai 31 Rt. Br., 81-314 Mt. 
bez. u. Gb., b. Mai⸗Juni 31-314 Ri. bez, 311 N. 
Br., 31 Ri. Gd., p. Iuni⸗Juli 311— f Ni. bezahlt 
Ba, „ r 317 N. Gd. b. Juli a aun 821 Ni. 
* 32 Ni. Gd. (Landwirth. Handelsbl.) 

10% den 26. April. Wind: Nord. Metter: 
trübe, naßfaft, Die Zufuhren und Angebote von Ge⸗ 
treide de: heute maßig. Weizen wurde zum Genfum 
geſucht uud in beſter Waare mitunter über Noliz ber 
zahlt. nee Fr zu Anfang des Marktes ziemlich 
lebhaft für Ke gefragt, ſchloß jedech ruhiger 
und war der la 8 Wegen zu heher Forderungen be 
schränkt. Für u. Bid. wurden 87- 88 Sgr., für 
81—85 bfd. 89 —8 Gente: für 6-87 Bid. 92—94 
Sgr. bezahlt. Von cite war Mehreres ver Bahn 
angelommen und fand FF das Hedirge raſch Nehmer. 
Gute Erbſen waren begehrt. Wicken ſiark ausgebolen 
zn 65 67 Sgr. bezahlt. f 


Sgr. 
Weißer Weizen 118. 103, 90, 
Gelber dito 115, 104, 92. 
Brenner Weizen 75, 65, 99, 
Noggen . 93, 87, 81 
Serite , 76, 66. 63. 
Hafen... 46. 40, 36, 
Gibſen S890, 82, 70, 
Winter⸗Raps . 128, 115, 105, 
Sommer⸗Rübs 110, 100, 92, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78. 


j „Noibe Kleeſaat behauptete ih, 10— 149 Ni, feine 
153 Ri, hochfeine 164 Ni., weiße Saal ohne Beach⸗ 
tung, 11-14 Mi, feine 154 Ni., hochfeine 17 Mi. 
Kartoffeln 2— 23 Sgr. b. Metze. 
Noh Nübel ſeco 15% m. Sd, rafinitt 10 R.. Br. 
Zinf matt, geſtern ab Gleiwitz mit 6 Ni. 10 Sgr bez. 
Spiritus flau, loco und April 133 Mt , p. Mais 
Juni Rt., p. Juni⸗Juli 141 Rt, ſammtl. Br. 
(Schleſ. Itg.) 


Foſener Markt- Bericht vom 27. April. 


Ihlr. Sar Bf 


| 
| 2 2 
Jein. Weizen, d. Schfl. zu 16 ME. 9 12 2 — — 
| Rittel-Weigen. or .. 31 3643/79 
Ordingirer Weizen 2 — 12120 — 
| Roggen, ſchwerer Sorte... 2| 5 61 2 20 — 
Roggen, leichtere Sorte 21810 211 
| Große Gerte —— -1- — 
Kleine Gerſe 022. 1118 —1 123 4 
| Safer IS Dal Sanne 115 61 1115| 6 
Kocherbſen. — — — 1 — — — 
Futtererbſen 2 2 21 2 6 8 
Buchmeizen nn hemmen 
EICHE er RE 1 — 163 
‚ein Faß zu 8 a 1 25 
Han, der Eis n ER e 24 
Strob, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 5 -l Tr | 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. 15 0 % 
Spiritus: die Tonne | — 
| am 26. April von 120 Ort. 25 25 — 26 | 10, — 
* 27. 9 4807 Tr. 926 — — 2615 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Aitterungszuſtände in Danzi 
vom 20. bis 26. April 1855.4 u 


Freitag: Y 

— ſchönes Weller aber un⸗ Wind 
Mona 18: verändert kalte rauhe 
Dienftag: Luft. und 
Mittwoch: NNW. 


Donnerstag: J ein wenia Slaubregen. 
N eee 


5 f 5 = 
Berliner Börse vom 26. und 25. April 1853: 
3 Preuss. Fonds- un urse, en — en. & |. ‚gvom ; 
\ vom Tei. vom 25. [ | vom D. vom 25. [Frankf.-Hanau 3 — — — — SI de 
pr. Frw. Anleihe 100 6 100 6 Aach,-Düsseld. 34 81 iz I B rank -Homb. 2 — — — e 1.43 — — — 
St.-Anl. 1850 43996 99 6 „ c | I. pn, ERiR| ze . — 
1 1852 199 0 | 994.6 . Msieicht 4 47 h 47 h zadwwigzh ten 12 1835 K fas Posener |4 84 6 * 
1553 1 ib 9355 5 „pr. 4 87 ( 87 l [Magd.-Halbersi.id 185 B 185% 5K uringer 45400 bz 10045 w 
— 1854 Mi 100 12 — — Ast. Rolterd. 4 | 70 12 — Magd. WIdegh. 4 39 6 924 0 8 Win pr, 991 B 903 bz 
| Präm.-Anleihe' 33 — bz 1055 ba Berg.-Märkische/4 71,6, % etw h * A 5 a 40 9250 — ilhelms-Bahn4 — 
St. -Schuldsch. 31 83 be 84 B 2 br. 101 B ois he JMainz-Ludwi, 4% — — „ 514-52 b. 
| Scch.-Pr.-Sch. ——— — II. Em. 5 1015 bz. 00 f % Mecklenburger 54. l 351 12 br anne Fonds. 7 j 
K. u N. Schuldv. 34 SUB. Sezen ABerlin-Anha't. 4 1353-36 bz 1955 bz Siederschl,.M. 4 | 924 bz 923 b Braunschw. BA. A 113} BR 1 B 
| Berl, Stadt-Obl. 47 99 0 99:& - - Pr.i4 | 94 52 9 u 8 — Pr. 4 921 bz 921 b, Weimarsche - 4 | 98 U 98 etw bz 
3 5 a 35 8216 | 821 I Berl.-Hamburg. 11051 6 105 b Pr. J. II Sr. 4 924 ba 915 PJoesterr Metall.5 634 bz u 61 ; 6320 
ku. N. Pfandbr. 34098} b: 38 n - - Pr. 40 l h 101 6 III. 14 | 918 1013 6 - der PA. 4 804-8 buB| 81-811 bz 
| Ostpreuss. - 13 ee * 914 hz II. Em. 4½00 B 11003 B Nied 5 78 — i 5 1013 6 Be ba 2 8 a - 5 | 97 1 FN 
| Pomm. 3198 b: 98 B IBerl.-P.-Magd. 4 904 bz 90% h |Riederschl. Zwbl=| a Fr uss.-Engl.-A 5 | 97 4B 
| Praclische - 1 1003 6 1003 b \ Pr. 2 3.4 92 b 2 B Nordb, (Fr, 0 ee 142-15 b Br: E BT 
dene 21821.92. 8° de - 1%. 6.441.984 bz 983 ba 7 — 5.3495 fr -4--5, Stiegl. 4 —_ = | 7 
| Schlesische - Bin tem Zr. I 1. 5.4 981 bz, 981 b oberschl. I. 4. 1917 5 194} U - 58 Anleihe.) Sig! SA B 
Westpreuss - 33 89 b: 894 b2 Berlin Stettiner A 150 bz 149-149 7b - 5.03) 921 6 16106 - Plo. Sch. 0.4 | 711 B TI bau 
Fe 3 - Pesll — — br. f | b, Nis fol. Pfandbr. 4 30 % | 905 8 
| Pomm. 4951 6 951 r Brel -Freib.-St. 4/1181. 19 br 3.30 r 80 b I Em. — 904 0 905 bz 
| Posensche - 4193 6 93 6 ein- Mindener 341271274127 ba 15 1 boln. 500 Fl. . 4 7852 79, BR 
| Preussische - . 947 8 943 0 5 Fe. 4100 f 100 0 art 4. 300 F. 5 h 861 
Westph. R. 4 946 944 6 1. Em. 5 11024. bz 1013 bz 5 g B;. 20% Kl. — 19, 19 b 
Stebsenbe 1 95 6 951 0 3 - 14.1.8856 6 — - 1. % 96 B Kuchess AU Tr. — 301 b. uB; 353 bzuB 
| Schlesiche . 4 94, | 94 ba „ m. Em. 4 88} b2 | 88: B n 4 — — Badensche 5. — 2339 etw ba} 231 B 
| Pr. Bkanth.-Sch. 4 1123 B 11127 57 Krakau-Obrsehl/4 cn . Rheinische pr. 4 Oetelwelbz 92-924 bz]Sch -Lp. 25 8 | 2 — Blue 
| Cassenver.-Buk. 4 — — — [ousseld.-Elberf. | 844 G 81 SSt) r. 4 ara 91 B Hamb. P.-A, , 68} 633 B 
„ 7 be | 2 
| N | a re = 8 874 on SHE 1876 ab. Su-Anl, A an 
| Friedrichsd’or |] — — — 2 Pr. 1004 6 . St. g. 3 80% 505 B 5 — 1 — 
| Louisdor 1081 0% 108g be nn e | 


Die Börse blieb in fester Haltung und die Course wären wenig verändert bei 
Anleihe 68-678 bezahlt: Von Wechseln stellten sich 


Neisse-Brieg 
Die 


schluss fester. 


Se 
1854er 


Verauin, Redakienr 


hluss-Öourse, Nordbahn 46}. 5 3 Metalliques624- 44 $ Met 
Loose 793. 58 National-Anlehen 67. Bankaktien 20 des 


6, 6. 9. Biofet in Peſen — 


eringem Geschäft. 
Amsterdam in beiden Sichten und ? gem Geschäft 


alliques —. Oesterr. 
terr. Staats-Eisen- 


Druck und Verlag ven W. Decker & Comp, in Pofen- 


— — 


ondon niedriger, Wien aber höher. 


Br. — 6, 
Louisd'or — Br. 10% 6. 


$ Spanier 173, Kurhessische Loose 37. Wien 944. 


+ Amsterdam —. 


ä—Nü2— —— —,— 


